
I

VerugSpreiSr
Lierieljährlich

ß  J*ej 2 Mk. / OPfg.
gti beit Postanstaite»

(mH. Bestellgeld)
3 SRL °2  Pfg-

grschemt täglich mitAuS-
gah« c der Sonn- und

Feiertage.
k DrirL und Verlag

60; ; H . Ehr . Sommer.

Diner
(Kreis -Anzeiger .)c.) (Lahn-Bote .)

AmtlichenKreisblatt“r« Wnimdm-.
^  - ' - 24 . -tabrai

3 dtnua,
(Kreis -Zeitung .)

Prei » der A»»etge«r
Die einspaltige SMein*eile
oder deren Raum 20 Pfg.

Reklamezeile0 Psg.
Ausgabestelle:

Diez, Rosenstraße 36.
Fernsprecher Nr. 17.

Verantwortlich für die
Schristleitungr

Paul Lange, Bad Gm».

rit kn
Diez , Freitag de « 3t . Mai 1818

Jahrgang

. :: n

't

. »s .4
; 2r 5• »

Berlin.  30 Mai abends (W. B. Amtlich)

Wir nähern «ns der Marne.
Südlich von Fere - en-TardenoiS nähern

lvi'r uns kämpfend der Marne.

Die Gefantzenenzahl auf 35 *100
gestiegen.

Ma . (Awtlrü)m GrstzeS Hauptquartier, 29
Me»N» er « riegSschauptatz.
An bei; Kampffront von der Yser bis zur Oyehreit er¬

höhte Gefechtstätigkeitan. Französische Teilangnste östlich

Westlich von Montdidier drang der Feind bei örtlichem
Vorstoß in Santigny ein.

Die Armeen des Genemlobersten von Bohm  und dis
Generals von B e l vw (Fritz) der .Heeresgruppe Deut , ehe r
Kronprinz  haben gestern den Angriff Iiegrerch
sortgeführt.  Heraneilende französische und englische Re¬
serven wurden getv or se  n. _ ... . . rvU

Aus dem rechten Flügel haben die Divisionen des G.-
«erals von La risch nach Abwehr französischer Gegen¬
angriffe den Rücken von Ternh - Sornh und du
Höhen nördlich von Soissons genommen

Nach hartem Kampfe brachen auch die gruppen des Je*
nerals Wichura  den Widerstand des Feindes aus der Hoch¬
fläche von Conde. Fort Cvndk wurde erstürmt,
Vregnh und Missh genommen  Aus dem » uduser,
der Äisne und Vesle wurden die vöhen westlich von

^ Die Korps der Generale von Winckler , von Cont a
und von Schmettow  haben die Vesle ü bet)  ch rrr-

, ren . Braisne und Fismes  wurden erobert,
stehen aus den Höhen hart südlich der Vesle . _ ; J '*'

^ Die Truppen des Generals Ilse  haben die v o .,er.
nordöstlich von P r o u i l l h e r stü r m t, V l l l e r s - 6 r a tt-
queux und Courch genommen  und kämpfen um die

Hô De^ unermüdlich vorloärts strebenden Infanterie -, Ar-
Merle - und Minenwerferwafsen folgen Ballone , Flaks und

' Nackrichtentruppen auf dem Fuße. Kraftvolle Arbeit r
Pioniere Eisenbahn-, Armierungs- und Bautruppeu lfaben
die Ueberwindung des Angrisfsftldes und den Nach , chuv
der Kampfmittel  durch die rastlos ta.lgen TruPP.n

- ermöglicht. In aufopfernder Tätigkeit versorgen Aerzte
und Krankenträger  die Verwundeten auf dem « chlacht-

meckiklndeii Wetters griffen unsere Flugträfte
den Änd ^ m n r wieder mit Bomben und Biaschinenge-

unertbrochen die Wirkung des forlschrei.enden Angriffs uver

m %c Gefangenenzahl  ist auf  25000 gestie¬

gen , unter ihnen ein französischer und ein englischer Ge-

nerâ ' Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB . Große » Hauptquartier , 30. Mai (Amli-ch)
Westlicher« rieqsfchauplatz.
An der Kampffront zwischen Wer und Oise nahm me

Gesechtstätigkeit vielfach zu. Oertliche Jnsanterregefechte.
Der Angriff der Kampfarmeed s Deutschen Kronprinzen

schreitets i e a r e i chv o r w ä r t s . Nördlich der Arsne wurde
in hartem Kampfe bei Crech-au-Mont , Juvignh und̂ Cu^ es
Gelände gewonnen.  Brandenbnrgische Truppen
iXnZ oissonsgenommen.  Südlich der Nesteb r ° ch
die in der Bildung begriffem' neue Front ^" Fran¬
zosen  in dem rnavshaltsamen Angriff unserer Ttvtztonen
znsanrmen . Wir warfen den Fernd  nach yartna.ki
geni Widerstand aus die Linie Billemontoire-Fere-en-^ar-
denois-Poulognes-Brouillet -Branscourt z u r u ck. ±ie
Forts der Nordwestsront von Rerms sind ge¬
fallen. Der Nordteil von La Neuvrllette unr Be-
thenv  wurden genommen . Die Gesang ênenzaul
ist ans über  35000 gestiegen . Dre Beute an
Artillerie und Kriegsmaterial ist gemaltrg.
Geschütze aller Art bis zum Eisenbahngeschütz größter Ka-
Itber wurden erobert. Das stürmische Vordringen unserer
Angrisfstruppen verwehrte dem Feinde die im  eroberen
Gebiete aufgestapelten reichen Vorräte zuruckzUsuhren. Ewß
Bestände fielen in Soissons, Braisne und ,arsm-.stn un,er.
Hand Ausgedehnte Munitionslager , Eisenbahnzuge, Laza-
reAanlagen' mir Sanitätseinrichtungen kamen rn unseren
Besitz. Flugzeughäsen mit startbereiten Maschinen und Fmg-

5CU8Ä Heeresgruppen von Gallwi tz und Herzog
Uns» e° ßlU ^ s cĥ s3 fSDUxUutmnt  Berth - l»  erwnsfE
29 Luftsieg, Leutnant Roeth brachte in einem F uge
Dixmuiden bis südlich von Ypern 5 feindliche Fesselballone
brennend zum Absturz. ,

Der Erste Generalquartiermeistm
Ludrndorff.

Auf der franzvfkfchen Rückzugssttrâ e.
WTB. Berlin,  29 . Mai . Der Rückzug vom Chernin

des Tames kostete den Franzosen große Op.er an Menschen
und Material . In den kessefförnügen Talern und auf-ton
rieieinaeschnittenen wenigen Straßen lag die undurchorrng
liche Feuersperre unserer Großgeschosse. Dre zum Rücktrans¬
port von Material und Geschützen und zun: Antransport von
Reserven vorgefahrfn u Lustlra tw.;gen Warden zu . 8 ß
S5SI Km «wn SÜSttt « im « ich selai.cn.
«ein an «er « WSÄ ’ S L
RmnnnK.Wngen, von "den« Stirn «f ». “u9‘
gebrannt sind. Drei wurden durcy unsere Fahr.

in 2 .and

aesetzt und zurückgesahren. Besonders schwer mitgenommen
sind die vom Chemin des Tames ins Aisne-Tal wrudmi-
den Hoblwege. wo der Franzose ge,checkt,erne Batterlestetz
lungen und Unterstände eingebaut hatte. Hier verdrängt
ein Riesentrichier den anderen, die Unterstände sind ein¬
gedrückt, die Holzverschalungender Ges ch übstände sind wert
umkeraesvlittert und ein wirrer Haufe von Auscnstungs-
stücken ist zurückgeblieben. Die Munition stapett.sich ber^
hoch. Die zerschlagenen Artillerieprotzen des Femdes, we
verendeten Pferde und die über dre Straße ge,allenen Baume
sind voll den sofort nachrückenden Schanztruppen nach einem
Taoe bernts fortgeräumt. Ucber die- mit Fasch men und
kleinen Brücken ausgebesserten Straßen ergießt >̂ch ohne
Pause der rastlose Strom der nach vorn eilenden M,m-
tionskolonnen und Trains . Menscĥ und Pierde. alles »ibt
üUc «roft ,unt der voistürmenden Infanterie za soegm.

Der Eindruck in Paris.
Non der schweizerischen Grenze, 30. Mai . Der

SS » SS Süttaten  nn « W in femntonätoerten,
'Land se,E °n. Die Soldaten gehen mit » sang m dm
Schlacht und sind prächiiger als je. Die Melden« sag
hinzu. LIemeneean sagte dies in sichtlicher dor-Iing -
Stimme ritierle, seine Angen waren feucht. ..
Journal du Peuble mitteilt , herrschte in den Wandelgangen
der Kammer große Bewegung: niemand, dachtê daran
allgemeine Gefühl zu verbergen, ^ beu Wort« °»»< . a- - , ctnijji ; st ernst . Da« Blatt fügt tzinzu, o
Deputierten, die sich sonst »ein in sttat-gischen« «» « "-
im )tcinep . festen eine de» Umständen entsprech nde Zn.
rückhaltung an den Tag.

, K- indlicder Materialverlust.
WTB. Berlin,  29 . Mai . An der steilen Wand 'jeden

Abbanaetz im Schatten jedes Waldrandes türmt ,ub das
Kr ?e a smä teria  l zu Haufen. Der Sturm der Infanterie
fegte mit beispiellosem Geschwindschr.tte ub.r dr.seS hoh.n-
und tlüstcr.iche Gelände hin, so daß nur wenigen Ge-
?t-iiästen Feit zur Flucht über die ArSne  vuev.
Wn wi?d es erfordern, alle diese Geschütz- ^ ordnen
und neuer Bestimmung zuzufuhren. Und, doch sind du
Geschütze und die erb.nieten riesigen Mmritionslagcr, deren
Ersatz Millionen englischen uns fmnzosl,chen Goldes oder
weitere Schuldverschr. ib ung.'n mrt Amer.ka er,ord.rn w ,
nur ein Bruchteil des in unsere Hand gefallenen Materials.
Hinter dem Tamenrücken liegen weit ausgedehnte güvaltige
Pionierdepots. Das ganze Aisnetal ^ er ist E etn̂ K
Kette von großen Lagern von Kriegsmaterial «ller A '
Aisnetal und die Einnahme von ^ smes^wo be ondors z ^
reiches E i se n ba h n m a t e r i a i otote SRu tt111 o n,^
nnd Proviantmena emi ;8 znkmln sie e

Mifor  vierten Dlmctiflon.
^ . rx' ^ Q nfftltrtPt.
R°°-«- Sttb 8 ‘SS Mrboten.)

-vielleicht tun 'ch nienwß Zerstreuter»'w ungeduldiger'm
Dionste ceiBcicn. als an Die,cm Vormittag. vUlcriet am."
ttüerUche Pläne! die mir zu einer Entlarvung der Schmmdler
verhelfen sollten, wälzten sich in meinem Haiiple, aocr b. >
war leider ebenso mmu-sich. bar «t- de- an«" -, nnd LZ
UM die Mittagsstunde meine Ächr.tie nach VernyeiMS
Wohnung lenkte, war ich nicht weiter als zuvor.

Die Korridortür war nur angelchnt. uiw mit dem. cm

£ * sÄSS « if «5 fÄC
Sff De ® «nn, dem ich ,«-»-» nensE , "nd
vordrh,glichenW-i-ns nicht besonder- warMie«
sich bei meinem Anblick,ofori m Positur, ch .. - {ejucm
ebensowenig der Ausdruck hochgradiger Verlegenheitm ,e> ^
Gesicht, als Vas ungeschickte Bemühen, etwa», das
reckten Hand hielt, vor memcn Blicken zu verbergen.

Der Herr Leutnant sind soeben ausgegangcn. »- - '
ohne erst meine Frage abzu.varken Und * '* * '' $ $
fixierte, fügte er, um seine Befangenheit zu ma»k. , 9 öct
^Jch soüre hier ein ivenig Ordnung machen, w )
Herr Leutnant fort ist." , . Mit
^ Das schlechte Gewissen guckte,hm aus den Auge . ^

dienstlich strengen Miene des Vorgesetzten

y Und was suchen Sie denn da so ängstlich vor niir

^. Ach.̂ es' ist nichts, Herr Leutnant.' stotterte er. ..Nur

Griff batte ich ihm die Ph-t-gr̂ »^
genommen. Ich erkannte ste auf deni «1  en >'„^ ,steu An¬
heim hatte sie »nr als bie, Ub„ig seiner ver-

ßSÄeÄ ;« S^ nÄn „„ Mi Ädas bei meinem Eintritt offenbar hastig zug 1 !- 8
aus dem Tische liegen.

der
ihn

zu

Wie kamen Sie dazu, sich diese Wider a^ ueiguen^

W '«ZL SS 2 »SiSÄÄU
Mi ini+im fei Sagen Sie mir die gaiî e —uo ' u

•nrs LkLiK ÄÄÄtlft .Ti.o.
wie ich ans den Än « »fall

«ätt «ä^ <s
L*sich schreckensbleich und w!l augslnoll ausgeullenen Ange

"" "'"ön r ?lel!k Se'Z 'Lntnan, ! Aber es war - ich hat,,
ist mabrl,aitia keme böse 'Absicht dabei gewesen.

Ich hätte laiU auflachen mögen vor Vergnügen aber 'ch
hütete mich wohl, dem Burschen etwas von niemer he.tere.i

die,- , % • geb-n-- MW * ■* ?* '"
Sie keine Ausflüchte; denn wenn Sie mich ;ci,t demgen.
kommen Sie ohne Gnade vors Standgericht.

Ack Berr Leutnant,' fammerie er. »asck1ct>? Ja. ,,
Unrecht-im Ich hätte mich nie dazu verführen laßen sollen.
'Aber das Mädchen hat so viel gebettelt und ge,chmeichelt

.Was für ein Mädchen?'

.Aleine — meine Braut, Herr Leutnant.

.Ihre Braut — wer ist das?'
'Die Miinia — das Stubenmädchen bei der Frau Hof

"̂̂ "„Der also haben Sie schon einmal die Photographien ge¬

geben.- ^ ^ Hxxr LeutnantI Aber nur auf einen Tag.
Und sw sind ganz unversehrt wieder in das Album hmemge

^ """Wissen Sie auch, welchen Zweck man mit den Bildern

°^ f°Mst einer sehr aufrichtigen Miene schüttelte er den Kops

-cein — die Minna wollte sie nur ihre.,, (yeu,uem ^.yen,
weil sich doch das Fräulein für meinen Herrn Leutnant inter¬
essiert̂ Und ich dachte, es wäre am Ende doch auch nichts
Schlimmes dabei. Wenn ich darum vor das Standger cht
sollte, oder gar auf Festung — es wäre fa ichrecklich für
meine alte Mutter, Herr Leutnant!'

Nun schien mir's doch an der Zeit, ihn em wenig zu
beruhigen. . Vielleicht kann ich's Ihnen noch ersparen sagte
ich aber Sie müssen meinen Vciehlcn unbedingten Gehorsam
leisten. Erstens also: die Bilder da kommen wsort wieder
an ihren Platz. So ! — Und nun geben Sie nur mal das

^ ^ "Ich'durchblätterte es rasch und zog dann einige beliebige
Kabinetlphotographien, darunter auch die der Frau unserev
Obersten̂hcraüs, um sie dem verdutzten Burschen emz>iha>tdlgen.

' Tiese werden Sie Ihrer Braut überreiäM mit der Ver.
ficherunq daß es die nächsten Verwandieu Ihres Lewnants
seien Hier die Frau Oberst zum Beispiel sei seine Mutter.**£*$ $ÄV »»««.««.-
t:K̂eine ŴiEe'rredp'' Sie haben einlack ,n tun. was ich
Ihne.» sage Es ist selbstverständlich, daß ich aßc Verant¬
wortung übernehme. Vermutlich haben Sie doch -me Zu-
jammcnkuust mit Ihrer Minna verabredet— nicht wahr.

„Zu Befehl! Wir wollten uns um Ems hier unten im
Hausflur treffen.'

Ich sah nach der Uhr. .
„Um Eins? Es fehlt also nur noch eine Viertelstunde.

Hören Sie, ich hätte große Lust, mir Ihre Braut auch einmal
anzusehen. Ich werde also zehn Minuten nach Ihnen die
Treppe herabkomnien und bitte mir aus, daß Sic das Riad,
chen auf irgendwelche Art so lange sesthalten."

„Das wird nicht schwer sein. Herr Leutnant! Tie hat
immer so viel zu fragen und zu erzählen, daß sie damit in
zehn Minuten nicht fertig wird." -

„Tie meisten ihrer Fragen bezogen sich wohl bisher aus
die Verhällniffe des Herrn Leutnants v. Bernheun- wie-

„Na, ein bischen neugierig scheinen ja die Damen bei
Hofrats zu sein,' gab er zu. „Und die Minna versteht sich
Lnis Aus horchen wie eine, das muß man ihr schon lassen.

„Sie aber, mein Bester, hätten doch das Pulver gewiß
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bedeutende Stärkung der Heeresversorgung Lar, sie trifft
den Gegner aber besonders hart , weil im Aisnetal und bei
F i s m e s die vollgefüllten Zentralausgabestellen für Heeres¬
bedarf jeder Art liegen, die die gesamte fetnMlcfjc Armeefronr
dorr versorgte. Bei Magneux fiel ein französischer
Flugzeugpark  mit unversehrten Apparaten in unsere
Hand. Es wird Monate dauern , ehe die in mancher Hinsicht
an und für sich unter schwierigen Verhältnissen arbeitende
alliierte Kriegsindustrie diese-Lücken wieder sMen kann. TvS
ist für uns jedenfalls .bedeutungsvoll , weil viele Arbeits¬
kräfte des Gegners festgelegt sind und die Verstärkung der
alliierten Kriegsmaschine verhindert wird , während uns Ar¬
beitskraft und Zeit erspart wird.

Espe wahre Musteranlage bildet der französische
Mun,s .pMnspark nördlich von Lvnguebal.  Er liegt
in parürrtigen Waldungen und beherbergt ein Lager von
niedrig gebauten Hütten , in denen jeweils 100000 Granaten
untergebracht sind. Schätzungsweise und durch das zufällig
auf einem Waldwege aufgefundene Journalbuch des Lager¬
inspektors bestätigt, müssen ungefähr 100 000 Schuß unter
Dach und Fach dort liegen.

itzcgend, soivie für die vom Besitzer im .Herbst dorgenom-
menen Bestellungsarbeiten und für die auf diesem Lande
tiegende Grundsteuer und Semstwoabgabe für 1918 eine
Entschädigung zu leisten.

Arankreick.
Berlin,  29 . Mai . In der morgigen Sitzung der

ftayzüsischen Kammer wird die Regierung die Jnier-
p e l läI 'ko st beantworten , die das deutsche Vorgehen zwiH
schen Süissons und Reims  und die Unterbringung der
flüchtenden Bevölkerung  betrifft.

Ohren
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Schweden.
Berlin,  30 . Mai . Das schwedisch - br î t i sche

große Schiffsraumabkommen dürftze nach d« ,Lwsi.
Ztg. gestern unterzeichnet worden sein.' Schweden stellt
danach außer den bereits bewilligten 100 000 Tonnen weitere

.300 000 Tonnen zur Verfügung.

Untersuchung verhaftet . Das Unternehmen war _
organisiert und brachte bei Riesenumsätzen den Betrüb
so hohe Gewinne ein, daß Verluste von 51000 Mark
Leichtigkeit ertragen werden konnten. Die Seele des bl
den Geschäfts war der Metzger Emil Dornauf aus
mstgeteiligt waren 17 Personen aus der Duisburger u«d
Moerser (tzegend: Landwirte , Metzger, Händler , Schiffer ush> Maus  b
Tie Clever Strafkammer verurteilte fetzt Dornauß zu ^ \ äabbeit e
Jahr zwei Monaten Gefängnis und 4150 Mark Geldstrafe ’ «rt 'AM
Die Mitschuldigen kamen meist mit hohen Geldstrafen davon \

* Wie es zwei Hamsterinnen erging.  Zwei rt
Damen aus Lüdinghausen versuchten ans einer Hamsterfahrt ^ aL r
ihr Glück und erbeuteten einige Eier . Als sie sich aus demJ fe.
Rücktvege befanden, trat bereits die Abenddämmerung ei«, t!  ^ v
Ta glaubte eine der Damen am Waldessaume die Hclinspihr- R?
eines Gendarmen zu erkennen, und ihre Begleiterin stimm» *v
ihr im Bewußtsein des schlechten Gewissens zu. Wohin nmî T,mit den Eiern ? Da kamen sie ans w»n ktnaen Kevanken W 11

Neue H-Boot Erfolge.
Berlin,  28 . Mai . (Amtlich.) Durch unsere U-Boote

wurden im Sperrgebiet um England neuerdings Vernichtet
20000  Br .-R .-T. feindlichen .Handelsschiffsraumes . Unter
den versenkten Schiffen war ein etwa 5000 Tonnen großer,
stark gesicherter und bewaffneter Dampftr . Namentlich fest-
gestellt wurde der bewaffnete englische Dampfer Pcnnhworth
(5388 Br .-R .-T.). Den Hauptanteil an den Erfolgen hat das
von Oberleutnant z. S . Warzecha befehligte Boot.

WTB . Berlin,  29 . Mai . (Amtlich.) Unseren U-
Bovten fielen im Sperrgebiet um England wiederum
30000  Br .-R .-T. feindlichen Handelsschiffsraumes zum
Opfer. . \

Davon entfallen allein 27 000 Br .-R .-T . auf Rechnung
des von Oberleutnant z. S . Patzig befehligten Bootes , das
an der Westküste Englands , vorwiegend in der Irischen See
und deren Zufahrtsstraßen sieben Dampfer und zwei Segler
versenkte. Die Schiffe tvaren in großer Mehrzahl englischer
Nationalität , darunter 4 tiesbeladene Dampfer von 5000
Tonnen und darüber . An Ladungen hatten die Schiffe
Vieh, Erz und Grubenholz für England , sowie Stückgut für
Amerika an Bord . Ein tiefbeladener englischer Dampfer
wurde aus einem großen, stark gesicherten eiillansenden Ge¬
leitzug herausgeschossen. Namentlich sestgestellt wurde der
englische bewaffnete Dampfer Aiedora (5135 Br .-R .-T.).

WTB . Berlin,  29 . Mai . Vor einigen Wochen ist
im St . Georgs Kanal die Versenkung eines kleinere Seglers
von 312 Br .-R.-T. erfolgt . Dies läßt in mehrfacher Hinsicht
interessante Schlüsse auf die durch den U-Bootkrieg hervor¬
gerufene Frachtnot unserer Feinde zu. Dieses Segelschiff,
ein Dreimastschoner, hatte 454 Tonnen Pech geladen, das von
Fleetwood bei Liverpool nach Cadiz bestimmt war . Für die
Ladung erhielt das Schiff eine Fracht von 75 000 Mark , die
im Voraus bezahlt worden toar ,also 165 Mar'? kür eine
Tonne. Im Frieden bezahlte man höchstens 10 Mark für
die Tonne auf dieser kurzen Reise und entrichtete nur einen
verhältnismäßig geringen Frachtvorschuß, »nährend die
Hauptsumme erst nach der Ablieferung der Ladung zu be¬
zahlen gewesen wäre. Das Beispiel beweist zutreffend, wie
drückend England die Schiffsmumnot empfindet uno tot'
teuer es den Ueberseeverkehrentlohnen muß. Ferner geht
daraus hervor, daß bei der Versenkung des Schiffes nicht nur
der Wert von Schiff und Ladung, sondern auch häufig die
nicht unbeträchtliche Frachtsumme verloren ist.

Mus Ukraine.
WTB . Kiew,  26 . Mai . Der Ministerrat erließ unter

dem 23. Mai eine Verordnung , wonach in Gemäßheit des
Feldbestellungserlasses des Feldmarschalls von Eichhorn vom
6. April 1918 die Ernte  der im Frühjahr bestellten Felder
dem Besteller gehört. Dieser hat dafür dem Besitzer in Geld
oder in natura eine kleine Abgabe laut Vereinbarung mit
Rücksicht auf das Ernteergebnis zu entrichten , aber nicht
höher als ein Drittel der Durchschnittspacht der betreffenden
. . nnrnmiTwrnwiwn)]iiiinwiiiM iMiiMiiMiMn]M «MW ]imihi mniii »,»  m «>

Deutschland.
WTB . London,  29 . Mai . Reuter . Bonar Law er¬

klärte in dem nach der Pfingstvertagung wieder zusammen-
getretenen Unterhause : Die britische Regierung trat rn Ver¬
handlungen ein, um einen großzügigen Plan zürn Aus¬
tausch der Gefangenen  aufzustellen , der den Richt¬
linien der jüngsten deutsch-französischen Vereinbarungen
folgt-

WTB, Haag,  29 . Mai . Korrespondenzbüro : Sowohl
die englische wie die deutsche  Regierung haben gegen¬
über der holländischen Regierung sich bereit erklärt , in
kurzem Vertreter zur Besprechung der Kriegsge¬
fangenenangelegenheiten  nach dem Haag zu
schicken . Die zu besprechenden Punkte werden noch zwischen
denr Haag und den beiden Regierungen erwogen.

Aus der neuesten Rede des Großadmirals
v ? n Tirpitz  in Düsseldorf sind die folgenden Ausführun¬
gen sehr beachtet worden : „Wir können die Anerkennung un¬
serer Ebenbürdigkeit in der Weltwirtschaft mit England
nicht anders erreichen als durch Bdacht. Das Mindestmaß
von Macht aber dem westlichen Feinde ge een über ist die
wirtschaftliche, politische, militärische Angliederung Belgiens.
Dies ist der Angelpunkt des Weltkrieges. Die Befürchtung,
wir könnten von der flandrischen Küste aus nach der Welt¬
herrschaft streben ,ist angesichts des ins Riesenhafte ver¬
mehrten Welteinfliisses Englands unbegründet . Durch die
Vertrustung seiner Interessen mit denen Amerikas ist Eng¬
land der Weltherrschaft näher gerückt. Die Sorge , daß wir
zuviel erstreben, können wir füglich kommenden Jahrhunder¬
ten überlassen, wenn das Deutschtum dann noch Leben hat.
Dieses Lebenkönnea uns in gerechtem Verteibiguitgskriege zu
erhalten , ist lediglich unsere heutige Aufgabe."

mit den Eiern '? Da kamen sie auf den klugen Gedanken, de«" ^ ,,
Schitm als Eierkörbchen zu benutzen. Gesagt, getan ! Jnzivi-J . ..
schen entpuppte sich das herankommende Eüvas nicht als - f
ein Wächter des Gesetzes, sondern als harmlose Zivilperson ^ 'sfii ' i
Nun waren aber unsere Damen in einem so eifrigen ^ l
sprach begriffen, daß sie sogar ihre Eier vergaßen. Da fing •
es an zu regnen, sind im eifrigsten Wortgefecht spannten beidef ^ ..
ihre Schirme auf . Die folgende Szene, in denen gelbgefärüte ' ' 1
Hüte und Kleider und zerbrochene Eier eine Rolle spielte«,
möge sich der Leser selbst ausmalen.

Telephonische Nachrichten
Nie Muckt «uS Paris.

Berlin,  31 . Mai . In Poris rüstet sich,

Ludendorff -Spende.
Berlin,  28 . Mai . Die bisherigen privaten Samm¬

lungen für die Ludendorff - Spende  erz 'eten bereits
ein Ergebnis von annähernd 4 0 M i l l i o n e n Mark.  Am
1. Juni findet der erste Tag der Straßensammlung für die.
Ludendorff-Spendc statt.

Oesterreich-Ungarn.
Die Umtriebe der Tsckechen.

Wien,  29 . Mai . (zb.) Die gestrige Versammlung des
Tschechenverbandesin Prag beschloß eine Kundgebung,
in der gegen den Waffenbund mit Deutschland
protestiert  wird , weil dadurch Oesterreich-Ungarn in eine
große Abhängigkeit von Deutschland gerate . Ferner wurde
protestiert gegen die Einberufung des Parlaments , die Ok-
trohierung der Kreisverordnungen und die Verfolgung der
Zeitungen . j

Vermischte Nachrichten.
* Geheime Schlachtungen in gewaltigem

Umfange  entdeckte man Ende 1917 in der Duisburg -Mül-
heimer Gegend. Es, wurden unter anderem eine ganze
Schiffsladung und mehrere Wagen mit Schlachtgroßvieh be¬
schlagnahmt und eine große(Anzahl Personen im Verlaufe der

nicht erfunden. Und nun gehen Sie auf Ihren Posten!"'
Der Bursche gelobte mir hoch und teuer, daß er seine

Sache gut machen werde, und ich stellte mich, nachdem er
gegangen war, hinter den Fcnstervorhang. um die Annäherung
des feindlichen Spions abzuwarten. Vielleicht würde ja schon
Hartungs Geständnis genügt haben, meinen arnien Freund zu
überzeugen, daß er das Opfer eines schlau eingefädelten Be¬
truges geworden sei. Ich aber hatte mir vorgenonnnen, den
.gewissenlosen Gauklern eine Niederlage zu bereiten, die sie nicht
zo bald wieder vergessen sollten.

Die nahe Kirchenuhr halte eben Eins geschlagen, als ein
schlankes, behendes Persönchen, das seiner Kleidung nach wohl
dem dienenden Stande angei-ören konnte, unten ins Haus
schlüpfte. Der vorsichtig forschende Blick, den sie erst zum
Fenster hinaufgeschickt hatte, gab mir die Gewißheit, daß eS
die Erwartete sei. Obwohl ich vor Ungeduld brannte^ meinen
Kriegsplan ins Werk zu sehen, ließ ich dem Paare doch hin¬
reichend Zeit für den Austausch feiner ersten Zärtlichkeiten,
und stieg auch nach Verlauf der bedungenen zehn Minuten
ganz gemächlich die Treppe hinab. ,

Hartung machte seine Sache wirklich gut, denn als die
flinke, kleine Zofe bei meinem Anblick hastig die Flucht ergreifen
wollte, wußte er sie durch eine scheinbar unabsichtliche Be¬
wegung daran zu hindern. Die Schwäche, die er den Ver-
führiingskünsten dieser Eva gegenüber an den Tag gelegt
halte, erschien mir übrigens jetzt einigermaßen entschuldbar,
denn Minna , die sehr geschickt große Bestürzung erheuchelte,
war eilt recht niedliches, .schelmisch und vetschmitzt drein-
blickendes Geschöpschem Es wurde mir durchaus nicht schwer,
sie mit einem freundlichen Scherzwort zu beruhigen, und
nachdeni ich den braven Hartung, allerdings feinem offen¬
kundigen Mißvergnügen, iviedcr hinausgeschickt batte, begann
ich ohne viele Uinsiändtz mit den Verhandlungen, deren.Erfolg
in demselben Augenblick gesichert war, wo ich der kleinen
Spitzbübin ein Zehnmarkstück in die Hand gedrückt hatte.

„Ich riskiere zwar meinen Dienst," sagte sie, ehe wir
uns trennten. „Aber das niacht am Ende auch nicht viel aus.
Ich finde schon einen anderen. Und Spaß muß sein, nicht
wahr. Herr Leutnant?"

L>ao icy |ie tu »ra vaniuioen versetze yaire, es solle ssch der
meinem Vorhaben nur um einen Scherz handeln, war aller¬
dings nicht ganz ehrlich. 'Aber im Kriege müssen eben alle
Waffen gelten, und man hatte aus der anderen Seite gewiß
kein Recht, sich über die Anwendung einer kleinen List zu
beklagen. So wiederholte ich meiner hübschen Verbündeten
zur größeren Sicherheit noch einmal alle Einzelheiten unserer
Verabredung und sagte ihr ohne alle Gewissensbisse Adieu,
fest überzeugt, daß mir dieser Abend eines der interessantesten
Abenteuer meines Lebens briitgcn werde.

Auf einer engen, dunklen Hintertreppe war ich wie ein
Dieb in die Wohnung der Frau Hofrätin gelangt. Natürlich
befand ich mich im Zivilanzngc, und unter dem zugeknüpften
Ueb'errock trug ich auf der Brust eine' kleine brennende Blend¬
laterne, die ich mir erst vor einer Stunde zu diesem Ziveck
gekauft hatte. Die hübsche Minna hatte sich bis jetzt als ein
zuverlässiges Mädchen bewährt. Sie war zur festgesetzten Zeit
an der Küchentür gewesen, um mich zu empfangen, und nach¬
dem sie nun vorsichtig das Terrain rekognosziert hatte, forderte
sie mich leise auf, ihr zu folgen.

„Die Vorstellung wird wohl bald anfangen/ flüsterte sie
mir zu, während wir auf den Fußspitzen über einen langen
Korridor schlichen. „Ich glaube, die Herrschaften sind schon
alle du, der Herr Leutnant v. Bernhcim ist eben gekommen."

Sie öffnete eine Tür . aber ich koirnte zunächst noch nichts
sehen, da ein vor der Oefsnung angebrachter Vorhang den
Einblick in das Zimmer verwehrte.

„Da d'rin geht es vor sich, und hier müssen Sie stehen
bleiben, bis das Gas ausgcdreht wird. Nachher können Sie
ja ruhig den Vorhang znrückschlagen, denn in der Finsternis
wird Sie doch niemand sehen."

Von lebhafter Erwartung erfüllt, nahm ich den mir zu.
gewiesenen Bcobachterposteü ein. Er war nicht gerade bequem;
denn als Minna die Tür wieder hinter mir geschlossen hatte,
mußte ich mich sehr schlank niachen, damit sich nicht etwa die
Formen meines Körpers auf dem Vorhänge abzeichnetcn.
Außerdem galt es, zunächst einen raschen Ueberblick über das ■
Terrain itt gewinnen, und ich durfte den Vorhang zu diesem

Zweck natürlich nur um ein ganz Geringes lüsten. Aber
wie schmal der Spalt auch war, er genügte doch, mich de»
Schauplatz der kommenden Ereignisse bis in die kleinsten
Einzelheiten erkennen zu lassen.

Vor mir lag ein tnäßig großer Raum, der allem Anschein
nach sonst als Speisezimmer benutzt wurde. Seine Aus-
stattung war recht elegant,, uitd den Fußboden bedeckte in
seiner ganzen Ausdehnung ein schön geninsterler Teppich. Ein
fünfarmiger Kronleuchterhing von der Decke herab; aber man
hatte nur eine einzige Flamme angezüicdet. Der große Speise.
tisch, der sonst wohl die Mitte des Zimmers eiunahm, war
beiseite geschoben, und statt seiner befanden sich dort acht i»
einem flachen Bogen ausgestellte Stühle . Der offene» Seite
dieses Bogens gegenüber bemerkte ich eine geschlossene Tür.
vermutlich der Eingang zu dem geheimnisvollen Kabinett,
in welchem Bernheim den Geist seiner abgeschiedenen Schwester
erblickt hatte. Sonst war nirgettds etwas zu gewahren, daS
mir besonderer Beachtung ivert erschienen wäre.

Ich niochte etwa fünf Minuten auf meinem Lanscher-
posten gestanden haben, als ich den Klang menschlicher
Stimmen vernahm. Ich hörte, daß eine Anzahl von Personen
das Zimmer betrat ; aber ich war leider nicht imstande, auch
nur eine von ihnen zu sehen, da ich ans Furcht vor Ent¬
deckung den Vorhang zunächst nicht zu lüften wagte. Auch
von der Unterhaltung verstand ich sehr wenig, denn ste wurde
mit gedämpften Stimmen geführt und schlug nur als dumpfes
Gemurmel an mein Ohr. Zuletzt aber Hörle ich doch eine
Frauenstimme sagen:
. - bitte die Herrschaften, sich zu setzen,
daß das Medium wieder gefesselt werde?"

»Ja . ich wünsche es, und ich bitte, die
vornehmen zu dürfen."

Wünsche» Sie»

Fesselung selbst

Fortsetzung folgt.

der Boss.
Ztg. zufolge, ein großer Teil der Bevölkerung
zur Flucht,  nachdem die wohlhabenden Flüchtlinge, wie
man sich ausdrückt, von ihrem „Osterausfluge " noch
nicht zurückgekehrt  sind.

Di- rätselhafte Seucke i« Spanien.
Lhon,  31 . Mai . Lhoner Blätter melden aus Madrid,

daß die Epidemie weitere Fortschritte  mache. I»
Madrid sind ü b e r 12 0 0 0 0 P er s o n e n e r kr a n kt . Die
Krankheit greift auch auf die Tiere  über . Ans der Pro¬
vinz >vird gleichfalls das Umsichgreifen der Seuche ge¬
meldet.

Sckwedischer Schiffsraum für Engtavd.
Stockholm,  31 . Mai . , Ein amtliches Telegramm

des Gesandten in London meldet dem auswärtigen Amt:
Das Schiffsraumabkommen zwischen der Entente und
Schweden  ist heute unterzeichnet  worden.

Die Aarensamilie
Moskau,  31. Mai . Der Zarewitsch und dieTöch-

ter  des Zaren sind in Jekäterinburg  eingetroffen . ,
r # ' ;. "

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Hinweis . Auf die Bekanntmachung der Komumn- -

dantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein , betr . Aufhebung
der Verordnung der Kommandantur bctr . Herstellungsverbot
für Papiermundtücher und Papiertischtücher wird hinge¬
wiesen.

:!: Fahrplanänderunge ». Vom 29. Mai ab werden
die bisherigen Trieblvageneilsahrten 421 Coblenz ab 4 Uhr
nachm., Limburg an 5,23 Uhr nachm, und 4901 Limburg ab
5,28 Uhr nachm., Gießen an 6,61 Uhr nachm, in beschleunigte
Triebloagcnsahrten umgewandelt. Schnellzugszuschläge wer¬
den zu diesen Fahrten nicht mehr erhoben.

: !: Krikgsbcschädigten -Fürsorgc . Nach einer dem
Stellv . Generalkommando zugegangenen Mitteilung ist die
Auffassttng verbreitet ,daß für Kriegsteilnehmer , Sie an
ihrem Gehör Schaden gelitten haben, schlecht oder gar nicht
gesorgt sei, daß also Taube besonderen Sorgen bezüglich ihrer
Zukunft gegenüberständen. Diese Auffassung ist irrig . Nach
den gesetzlichen Bestimmungen wirs derartigen Kriegsbe¬
schädigten neben der Rente beim Verluste des Gehörs auf b i-
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Ohren eine einfache Verstümmelungszulage gewährt.
!i ist dem Vetzlufte des Gehörs eine hochgradige Schwer-
,eit dann gleichzuachten, wenn einzelne , in gewöhnlicher
Absprache unmittelbar vor dem besser hörenden Ohre
chene Worte nicht mehr verstanden werden . Für die

. T . ..-iminta der Verstümmelung (einfacher) durch Taub-
U|tn ii aus beiden  Ohren ist nur erforderlich , daß für die

ei» -ntzheic eines  der beiden Ohren Tienstbeschädigung vor-

»k - * * * * % ;  k?
v«il. j .1; Nachprüfung » er « lockenbeschlagnahme Zufolg?

des Kultusministers soll nach Maßgabe neuer ein-
aW j Dchcr „Richtlinien " alsbald eine Nachprüfung der £v>
be® .jß 'öcn Graupen B 1 („mäßiger Kunstwert ") und k? znge-

" Mn Bronzcglocken erfolgen . Nach dem Ergebnis der
Mlxrlb stattgehabten Besprechungen darf angenommen

!en, daß cs in der Mehrzahl der Provinzen ohn ' erheb-
* Einbuße an geschichtlich und künstlerisch ' bedeutenden
Den noch möglich sein wird , eine beträchtliche Menge
däennutall zur Verfügung zu stellen . Die erneute fl .'cui»
Imin soll durch die Sachverständigen kreisweise erfolgen
M Konservator liegt es ob, die für die Abformung usw.
.Frage kommenden Glocken zu bestimmen und den Glocken-

Fitzern nähere Eingaben über Art , Umfang , Ausführung
^'spätere Aufbetoahrung (ev. Denkmalsarchiv ) zu machew2werden dovci lediglich die jetzt preiszugebenden Glocken
, Betracht kommen, und unter diesen nur solche, die Hin¬
blick Form , Schmuck oder Schrift in der Reihe ähnlicher
!tücke besonders bemerkenswert sind. In gleicher Weise wird
ch eine Nachprüfung der befreiten Orgelprospekte erfolgen.
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In » er zuckerarme » Zeit ist es freudig zu begrüßen,
vollwertigen Ersatz zum Haltbarmachen von

rächten  und Fruchtmus ohne Zusatz von Zucker zu fin-
% 'Benzoesaures Natron,  ein schon in Friedens-
jten bekanntes Mittel , ermöglicht es , Früchte oder Frucht-
ch ohne Zusatz von Zucker einzukochen, ohne ihre Haltbar-
it im geringsten zu beeinträchtigen . 1 Tablet zu einem
Mnnr genügt , um 1 Kg. Fruchtsaft oder Mus haltbar zu
ichen. Sterilisieren sowie Gläser mit Gummiverschlüsfen
„b überflüssig . Die Rhein -Mainische Lebensmittelstelle,
lankfurt a . M ., stellt den ihr angeschlossenen Kommunal-
Mnden dieses Einmachmittel zur Verfügmrg.

:!: Jvstei « , 28 . Mai . Im Ehrenbücher Walde , am Wege
ich Oberlibbach, trug sich ein Liebesdrama  zu . Der
mdwirr Karl Bester aus Breithard hatte sich vor dem
liege mit einer gewissen Anna Heilecker aus Niederlibbach
rrlobt. Während seiner fast dreijährigen russischen Ge-
mgenschaft bändelte das Mädchen aber mit dem älteren
lmder seines Verlobten an . Als vor etlichen Wochen der
chtige Bräutigam aus Rußland heimkehrte, gab es mr
eiierscĥn bem ims Mädchen schon IveiÜe, fyzf*
M Austritte . Die Folge war , daß nun oer jüngere Bruder
lieber bevorzugt wurde . Kurz vor Pfingsten verlobte sich
ls Paar abernrals und verließ Breithard . Inzwischen
mrde es in Frankfurt , Höchst a . M „ Darmstadt und Mstem

I  sehen . Sonntag früh hat nun Karl Bester im Ehren-
uher Walde das Mädchen erstochen und sich dann selbst
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\ Am Dienstag in der Abendstunde fand aus dem „Ruin-
hen" die Weihe des Ehrenfriedhofeö statt , eine stille , ein-
lche(Gedächtnisfeier im Kreise der Angehörigen der aus dem
hrenftiedhos beigefttzten Krieger . Die kirchliche Weihe nah-
>w die Herren Geistlichen der evangelischen und kathouichen
mwinde in feierlicher Weise vor, worauf Herr Burger-
Aster Scheuern den Ehrenfriedhof in den « chutz der «ckavt
iernahm, gelobend, ihn allzeit als ein Denkmal aus großer
eit zu ehren und zu pflegen . Ein stimmungsvolles Ge .ert-
©rt hat der in unserer Heimat wohlbekannte und hvchier-
irtc Dichter Herr Leo Sternberg , dessen Bruder nr den
eihen der tapferen Helden auf dem Ehrenftiedhof ,erne
vhestatt gesunden, verfaßt , das wir hierunter unter icnt
lusdruck herzlichen Tankes wiedergeben.

Chrenfrieöhof.
Diez,  30 . Mai.

1 „^ n lauer Maiennacht sind sie eingezogen in ihren
Hrcnhain. Ein Zug von 26 Toten zog durch die,title Mcht,
uf steier Höhe, die hinabblickt in das flußdurchrauichte,
wchtbare Land, hat sie die Heimat unter Buchen und
kichen zur Ruhe gebettet . Und dre Buchen uno Erchen
duschen über ihnen im sanften Wind.

Ueber 26 Hügel spielen Lichter und Schatten des Maieu-
iubs Es reiht sich Grabzeichen an Grabzeichen und iei .es
lägt einen anderen Namen . Aber unter jedem Namen
achtet dieselbe Inschrift : „Er starb den Heldentoo Ms
vterland". Brüder . . . Für viele Bruder rst noch ,Raunt,
ttb ein gemeinsames , größeres Denkmal umwolbe ,re alle.

Ueber den schlichter. Grabzeichen , die ihnen ehrende
Menschenhand errichtet, hat die Natur rhuen ern- gewaUr-
res ewiges Ehrennml au,gebaut . Buchen » no Eichen
»lben feierlich den Tempel über sie. Und Se emunsvo les
»attensviel das in den grünen Dämmerungen des Gerft. r-

lines webt, ' deckt auf jedem Grabe das ^ nschenwort zu.ke itm-ii Mrs Vaterland ". Denn es steht emgegravenk fff, 'S in°°»«w»°°-«-rs
i  brn Scklm bet Kämpfer umfrieden ; und eA rauichc ,,
°b̂ Ms MteAand " ch den Wipfeln , die über den Ruhen-

sich wiegen in ewigem Hohenwrnd.
f So waren die Götterhaine unserer Vorfahren . st>war

* lotmtainc . . «»-ich^ di- « it --
wn die Abgeschredenenhaben dre werte ' vom
^ schwarzverhängte Tor , den große - ” ^ Größten
eben durch das endlose Dunkel und ' - - Götter
Un rii'senaroß Wo sollten sre wohnen , als wo o.c wuu

SrSsSSS«
(i “ s Sons - in dm StetoWB . d- , * » «

'ähorsteigt.

schwere Schnittwunden beigebracht . Der Täter wurde noch
lebend auMfunden und dem hiesigen Krankenhause zuge¬
führt.

:!: Zur Wiederbelebung der Schafhaltung . Bor 40
bis 50 Jahren wiesen unsere meisten Gemarkungeir noch
größere oder kleinere Schafherden auf . Ein Gemeindv-
schäfer trieb diese ins Freie , wo er sie km Sommer von sei¬
ner Schäferhütte aus auch nachts behütete . Uur djp Psingst-
zeit fand die Schastvaschc und bald darauf die SchassckMr
statt . Reiche Wollerträge i ließen keinen Mangel an
Strümpfen und Wämsen , an lvarmen Wolltüchern und
Handschuhen auftvmmen , und selbst Beinkleider und Frauen¬
röcke (sog. Beiderwandstoffe , halb Leinen , halb Wolle ) wur¬
den daraus hergestellt . Diese selbstgesponneiren und selbst¬
gemachten Klervungsstücke waren dauerhaft ' und billig und
wurden von alt und jung , reich und arm getragen . Die Kon¬
solidierung der Gemarkungen , vermehrte Einführung aus¬
ländischer Baumwolle , die Aenderung der Kleibermode uno
andere Verhältnisse machten der Schafhaltung in sehr vielen
Kreisen leider ein Ende . Jetzt aber , wo der .ckrieg auch
Mangel an Wollstoffen bewirkt , kommt man vielfach wieder
auf die schöne Sitte der Eltern und Großeltern zurück. Vor
allem wird die neue Bewirtschastungsart des Bodens , das
Beweisen der Fluren , in denen man fast kein brachliegen¬
des Plätzchen mehr findet , das Ausführen von Schafherden
das ganze Jahr nicht zulassen , so sehr man auch von vielen
Seiten der Wiedereinführung der Schafzucht in der früheren
Betriebsweise das Wott redet . Jedenfalls muß es dabei
bleiben, daß die Sckafbesitzer ihre Tiere im eigenen Stalle
füttern oder einzeln im Garten halten und dann im Früh¬
jahr bis Herbst als Pensionsschase gegen Entgelt denjenigen
Gemeinden überweisen , in denen noch Schafherden ihre
Nahrung unter der Hut eines Schäfers im Freien suchen und
finden.

Aus Ba - Ems und Umgegend.
t  Auszeichnung . Der Vizefeldwebel Willi Müller , dem

vor längerer Zeit die österr. Tapferkeitsmedaille vom Erz¬
herzog Joseph persönlich überreicht wurde , erhielt jetzt im
Westen das Eiserne Kreuz. — Dem Landsturmmann Philipp
Sartorius , z. Zt . Fuhrparkkalonne Nr . 713 , wurve Mitte
dieses Monatg bei den Kämpfen im Westen das Eiserne Kreuz
für bewiesene Tapferkeit verliehen.

e Fronleichnam Am gestrigen , vom schönen Werte «'
begünstigten Fronleichnamstage nahm die Prozession unter
starker Beteiligung — auch feitins hier befindlicher Verwun¬
deter — den üblichen Verlauf.

e Äriegsfamilicnunterstützung . Die Empfangsberech¬
tigten , die auch bei Beginn des Monats die fälligen Beträge
abheben, wollen ^am Samstag , den 1. Juni , vormittags
10—12 Uhr im Rathaussaale erscheinen. Außer dieser Zeit
kann nicht bezahlt werden.

e Kgl . Kursaal . Der heitere Plaut - Avend  am
Mittwoch fand starken Zuspruch, hat sich doch dieser Künst¬
ler bereits einen Namen als Vortragender und Komiker
erworben . Sein Talent ist äußerst vielseitig ; ec weiß ernste

Im Mai haben die Gefallenen ihren Einzug gehalten
in den Götterhain , wo die Natur schmettert und zum
Himmel wogt im Blütenrausch , als wenn sie die Wreder-
vereiniqung mit ihren Kindern feiere , als wenn die Erde
aufjuble , daß sie ihre Söhne wieder in ihre Mitte wufge-
nommen.

Auch Maienzeit der Geschichte war , wo das Herz der
Menschheit springt vor Stolz und Größe und ein Wunder-
beben durch die Schöpfung geht, als wenn sie selig sei, daß
Wesen. Brüder , wieder fähig waren , herrlich zu sterben und
den Heldengeist in die Welt zu verströmen , imch dessen
Gesetz alle kommenden Geschlechter entstehen.

Freilich , — sie sanken inr Mal ihres Lebens dahin.
Witwen , Bräute . Mütter und Schwestern werfen sich
trauernd über das Grab und schlnckzen dem nngelcbten Leben
blonder Jugend nach, den unverströmten Quellen , unauü - ^
gestreuten Sternen , den ungehobenen Tiefen , unerlösten
Sehnen und manchem unerreichten Kranz.

Allein , welche Menschenstirnnen trugen jemals schönere
Kränze ! Niemals reiften Menschenträum » so zu goldner
Erfüllung . Oh. Heiniat ! Nicht einmal , dreimal haben sie
dich uns geschenkt! Freilich , wir sind zu sehr in deinen Boden
verwurzelt und wurden zu wenig jemals in deinem Besitze
gefährdet, als daß wir völlig begriffen , was es heißt , ohne
dich zu leben. Wir ahnen nur , daß dein Verlust der Tod
des ganzen Volkes ist. Sie haben ein ganzes Voll ) vom
Tode errettet , indem sie die Heimat schützten mit ihrem
Blut . Jeder einzelne von Ihnen hat ein großes Volk
vor dem Untergang bewahrt , jeder ein Riese aus Hinven-
burgs Geschlecht.

So werden sie ferne Geschlechter sehen. Ein schlafendes
Heer dort oben in seinem Hain , das mit offenen Augen
unter der Erde harrt , auf dm Ruf des Vaterlandes gewapp¬
net aus der Gruft zu springen . Rolande , die als Wächter
unter den alten Wipfeln stehen, um wieder klirrend von
der Höhe herab zu stürmen, wenn das Land ihres Armes be¬
darf. Schon webt der schattige Totenhain das Dämmer der
Sage um sie. Bald wiro zwischen ihrem Hain und dem
deutschen Sagenland die ewige Straße gehen.

Nichts macht uns die Erde so teuer — als ein Grab . Je
mehr der Gräber unserer Liebsten in der Welt , umso inniger
verkettet mit ihr ist unser Herz. Eigener wird uns das
Eigen , heimatlicher die Heimat , wohnlicher die Erdenwoh-
uung . Wen hätten wir mehr Grund zu beschirmen, als die
zu unserem Schutze das Leben hingeceben ! Wie die toten Hel¬
den das Land beschützen, schützt dieses nun sie u . ihr Grab,
das ein Teil unserer Heimat geworden . Rings mn die
Grenzen ziehen die Geschütze den weiten Dvlmenttng , der das
Heldengvab schauerlich umftiedet . Eia Kreis von mhthen-
haften Todesschlünden ist ringsum gegen den Feind gekehrt,
daß kein Fuß jemals die heiligste Stätte des Landes betrete.
Um den Horizont rollt WeltunterLaugsdomrer . Aber hierher
in eueren .Hain dttngt er nicht. Nur als eine leise, ferne
Musik haucht ihn die Mjailuft über euch hin . Denn wie ihr in

ergreifende Töne anzuschlagen , um gleich darauf heiter und
witzig zu plaudern ; er ist vollendeter Mimiker und zaubert
uns die verschiedmartigsten Gestalten und sogar Szenen
vor Augen , auch als „Sänger " läßt er sich hören, allerdings
nur zur Belehrung , d. h. wie es nicht gemacht werden soll.
So ist also Plaut ein Mann , der eine anspruchsvolle Zu¬
hörerschaft aufs angenehmste zu unterhalten das Zeug hat,
Habei.: die mamrigfacksten 'Gebiete ':>ui^erer vielgestaltigen
künstlerischen Krnlöür— herauf und herunter bis znm Kino
— berührend. Zu dem Besten seiner Darbietmrgen gehörten
wohl „Hanne NütesAbschiev von Vater und Mutter " von
Fny Reuter und eine Humoreske von Ettlinser , die er
meisterhaft zum Vortrag brachte. Sein „Tannhaufer -Ersatz",
die Varietee - und Kino- Karikaturen trugen ihm ebenfalls
stiel Beifall ein. Am Flügel unterstützte ihn Frl . Evsilh
Ellis -Metzger.

e Kanin,  Hascu - und Katzenfelle werden für wichttge
Heereszwcckedringend gebraucht. Sie sind deshalb beschlag¬
nahmt und müssen ack die bestehenden Sammelstellen abge-
licsett werden. Von dort gelangen sie auf dem Wege über
die zugelassenen Großhändler in die Hände der Kriegs-
Fell -Aktiengesellschast. Diese ist die Sammelzentrale der
Heeresverwaltung und stellt nicht , wie häufig irrtümlich
angenommen wird , ein privates Erwerbsunternehmea dar.
Alle etloa erzielten Gclvinne fließen vielmehr dem Staate,
also der Allgemeinheit zu. Die Schaffung der Kriegs Fell-
Aktiengesellschast erfolgte durch die Kriegs -Rohstoff -Abtei-
lung des Kgl. Preuß . KckiegsMinisteriums , die auch über
die Weiterverwendung der eingelieferten Felle entsck>eidet.
Nach den neuesten Verfügungen dürfen Mitglieder und Nicht-
mitgliedcr von Kaninchen-Zucht-Bereinen ihr Gefälle bei
jeder zugelassenen Sammelstelle abliefern , eine direkte Ab¬
lieferung an die Kriegs -Fell -Aktiengesellschaft ist jedoch un¬
zulässig? Eine derarttge Sanrmelstrlle befindet sich bei
Otto Schug, Bad Ems.

Aus Diez und Umgegend.
d Ludendorff -Spende . Die erste Juni -Woche gehört den

Kriegsbeschädigten. Die Parole dieser sieben Tage lieißt:
Ludendorff - Spende!  Es ist eine Dankeswoche . Dank
sei ihnen, die ruhmreich heimkehrten , Dank ihnen , die uns
ihre ßKsundheit opferten ! Nicht aus Mitleid geben wir,
denn sie wollen und brauchen unser Mitleid nicht, sondern
aus dem bewegten Tankesgefühl für ihre großen Gaben , die
wir ihnen nur schlecht ersetzen können . Wir wollen ^ ihnen
zu neuer Gesundheit verhelfen , zu neuer Tatenlust , wir
wollen sie ihren Familien wieder zurückgeben, wollen ihnen
zeigen, wie die Heimat für ihre besten Söhne sorgt. Keiner
wird kargen, keiner wird zögern , jedes Opfer, sei's auch noch
so gering , muß gebracht werden . Jeder muß das erhebende
Bewußtsein haben : Auch Du hast dazu geholscu , daß unsere
besten Söhne wieder Glück und Heim , Arbeit und Lebens¬
lust fanden ! Jeder ! Darum kein Zögcritz kein Bedenken,
helft der Ludendorsf-Spende und sagt so den Männern , die
ihr Bestes verloren haben, eueren schlichten Dank. Und
helft schnell!

den ersten . Tagen eueres Wundlagers , eben herbeigetragen
aus dem Mörsergebrüll der Schlacht , in der plötzlichen Laza¬
rettstille keinen Schlaf zu finden vermochtet , so würdet ihr
im Grabe nicht ruhen, wenn nicht eine schwache Klangwelle
großen Geschehens ausflutete an euren Hain.

Heiliger Bezirk des Friedens ist um euch. Selig sind wir
zu preisen, daß wir euch ihn dursten schaffen Helsen. Ein
ganzes Volk in Waffen , stehen wir schützcno davor . Dankbar
sind wir dem Schicksal, daß wir euch betten dursten in l>eimi-
scher Erde. Wie viele Brüder wurden in die Winde zersetzt,
verscharrt in feindlichem Boden , hier ein Glied uno dott
ein Glied . Wir wurden begnadet , euch pflcgeit zu dürfen
in euren Schmurzen ; das Antlitz über euch zu neige !:, als
euer letzter Blick uns suchte; die Hand bereit zu halten,
als ihr euch anklammern wolltet mit Händen der scheidenden
Liebe. Und es war uns vergönnt , euch gemeinsam zu betten
im Schatten des Hains , im Tode zu vereinen , b';c im Lejben
Schulter an Schulter gekämpft . Nicht brauchen sich eure
Atonre dereinst im Kamps der losgelassenen Kräfte um die
Erneuerung des Seins durch den Weltraum hindurch zu
suchen. In ewiger Wiederkunft kreist ihr nachbarlich Ver¬
einten zusammen in demselben Kräftestrom durch eure grüne
Tempelhalle bis unter die größere Teuipelwölbung des Him¬
mels hinauf.

Es bedarf der Mahnung nicht:
„Seele , vergiß sie nicht,
„Seele , vergiß nicht die Toten ."

Aus dem Heldenhaine auf der Höhe droben steigt bas
Allarferwr in ewiger Flamme.

Denn Schönheit hat das Grabmal errichtet, das auch
den Lebenden Andacht und Feier und eine Ruhestätte ist
So wirs das Haus des Todes zum .Hause des Lebens, wo
Leben und Tod fteundlich beieinanoer wohnen und ge¬
schwisterlich zusammen wandeln in Maiensonne.

So werden die Toten uns einst an der Haiw nehmen
und mit uns von Tür zu Tür gehen. Sie werden an die
Tür des Königs klopfen und sie loerden es sein, die bec Welt
den Ftteden schenken.

Noch ist das schlichte Denkmal , das die Stndi ihren
Söhnen setzt, nicht fertig . Gilt es doch, in lvörotger Weise
auch all derer zu gedenken, die draußen in Feindesland
ihr Grab fanden. Den Ehrenfttedhof als stimmungs - und
irirkungsvollen Waldfriedhof lveiter auszubauen m:b den
gefallenen Helden, die in Feindesland ruhen , eine würdige
Gedenfftütte zu schaffen, diese Ausgabe harrt ihrer Erfüllung
und wir hoffen, daß unsere Stadtverwaltung in Gemein-
sckiast mit der Bezirksberatungsstelle auch hierfür eine, ebenso
glückliche Lösung finden wird , tote für den Ehrenftiedhof
selbst, der von berufenen Sachverständigen als vorbild¬
liche Anlage bezeichnet wird . Ist erst einmal der lanK-
ersehnte .ehrenvolle Friede errungen , dann wird eine größere
vaterländische Gedächtnisfeier dem Werk der Liebe einen
schönen und würdigen Abschluß geben.



Mälnikkv«d fronrn mu Kid Ems.
Der furchtbare Krieg, der draußen wütet , hat unsere

liebe Vaterstadt verschont, hat nichts von ihrem alten Glanze
genommen.

Wir nehmen das fast als etwas ganz Selbstverständliches
hin. Aber denken wir nur einmal nach, wie es gekommen

-wäre, wenn unsre wackeren Kämpfer ihre Körper dem geg¬
nerischen Ansturm nicht entgegengeworfen hätten , wenn
der Feind unser schönes Vaterland betreten und die Triko¬
lore aufgcpflanzt hätte . Was wäre aus den seit Generatio¬
nen aufgebauten Industrien unserer Stadt geworden, aus
ihren Fabriken und Gewerbeanlagen, aus ihren Schul¬
palästen und Kaufhäusern, aus ihren Häusern uno Villen.

Was wären heute die Aktien unserer glänzend arbeiten¬
den Industriegesellschaften, was gälten noch Hausbe 'itz und
Hypotheken und alle anderen Werte?

Schutt und Trümmer würden wir selben statt blüheu-
den Lebens. Doch, daß wir vor solchen Elend bewahrt ge¬
blieben sind, daß wir noch in stolzer Sicherheit das Haupt er¬
heben und ungehindert weiterwirken dürfen für mls und
die Unsrigen und zum Wohle unserer Vaterstadt , das ver¬
danken wir doch einzig und allein unseren feldgrauen Brü¬
dern und Söhnen , die für uns gelitten , gedarbt und geblutet
haben. Tenn ohne ihr Held.nwerk hätten wir keine Heimat
mehr, wäre die Landstraße unser aller Los.

Tiefe Dankbarkeit legt uns schwere Pflichten auf , und sie
zu erfüllen ergeht nun der Ruf an unsere opfergewohnte
Bürgerschaft.

Sagt nicht, es sei schon genug gegeben worden, denn
der Dank, den wir schulden, ist unendlich. Gebt kein Almosen,
sondern spendet mit vollen Händen. Wenn jeder nur seine
Gabe nach dem Maßstab dessen brächte, was er verloren
haben würde, falls die Feinde unsre Stadt betreten hätten,
dann wären die Kriegsbeschädigten für alle Zeiten sicher¬
gestellt. Und jeder muß geben, denn jeder hätte viel zu ver¬
lieren gehabt.

Vergeßt das nicht!

Gebt reichlich für die Ludcndorff-
Spende ! ! !

Namens des Ortsausschusses:
Dr . Schubert,  Bürgermeister.

Kurkommifflon zu Ha- Ems.
--

Samstag, den 1. Juni, nachmittags von 4— 6 Uhr

Militär -Konzert
ausgeführt von der Garnisonkapelle Coblenz. Leitung Herr Musikmeister Lenzsch.

Stflllf, S L,
« . RSvl . Lahnstroße 21. ,

Feldbahnen
mit Wage«

zu kaufen gesucht
Anion Klaus.

KSnigSwinter Meerkatze
Schär»«

Tabakpfiauzetz
zu haben in der Gärtnereî
Peter Ackermann, Mieh>„

Vom 29. Mai ab werden die bisherigen Triebwagen,
eilfahrten 421 Coblenz ab 4.00 N- Limburg an 5 23 N-
und 4901 Limburg av 5 28 N. Gießen an 6 51 N. in be¬
schleunigte Triebwogevfahrten umgewandelr Schnellzugs¬
zuschläge werden zu diesen Fahrten nicht wehr erhoben.
6816] Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt (SR.)

Phot. Vergrösserungen,
auch farbig , io Ia. Ausführung liefert [6348

J . « oebel . Hofphotograph , Bad Ems.

Fl . 1267. Diez,  den 11. Mai 1917.
Betr . Ablieferung von Wild.

Wenn sich die Wildablieferungspflicht auch nur aus Er-
gebnisse von Treibjagden und ähnlichen Jagden erstreckt,
so ist es doch für die Versorgung besonders der industriellen
und großstädtischen Bevölkerung dringend erwünscht, daß
auch das aus Anstands- und Pirschjagden erlegte Wild an
die Wildabnahmestelle äbgesührt wird.

Ich ersuche daher die Herren Bürgeriueister auf dre
Jagdberechtigten einzuwirken, daß sie auch das auf An¬
stands- usw. Jagderi erlegte Wild der Abnahmestelle (Metz¬
germeister Thomas in Diez) zur Ablieferung bringen.

Ferner weise ich wiederholt darauf hin , daß der Jagd¬
berechtigte, der Schalenwild für sich bezw. für seine Haus¬
standsangehörigen verbraucht, oder unmittelbar an Ver¬
braucher abgibt , zwecks Anrechnung auf die Fleischkarten
Anzeige an den Konnnunalverband zu erstatten hat.

Oer Borsitzende des jtrri 0au*f$ uftce
Thon.

Stadtvrrordnetrrr - Versammlnng.
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird auf

Montag , den 3 . Juni 1918 , nachm . 37 * Uhr
in den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst eingeladm.

Tagesordnung:
1. Bewilligung eines Beitrags der Stadt zur Ludendorfs-

Spende.
2. Beschlußfassung über die Prüfung der Stadtrechnung

durch einen Sachverständigen.
3. Vorlage bctr . Erhebung der Kirchensteuer durch die

Stadtkasse.
4. Antrag aus Erlaß von Wassergeld.
5. Jahresbericht der Lebensmittelkommission.
6. Bericht über die Verhandlungen der Betriebskom¬

mission.
7. Mitteilungen.

D«r Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 29. Mai 19 >8

Der Ltadtverordnetenvorfteher
C. Bühl.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , den 1. Juni 1918
Frankfurter Öesamt - Gastspiel

Neuheit ! BlSllfllChSt Neuheit!
Komödie in 3 Akten von Franz Herczee . [e;

Todeo-Anzeige.
Am Mittwoch nachmstlaq enis blies noch

langen, schweren, mit großer Geduld ertragen n
Le den mein treuer Galle , unser lieber Vater,
Schwiegeroaler und G -oßvater

öer Metzgermeister

Christian tzennemann
im Aller von 66 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterblirbeueu:
Iran Christian Hennemann

Holzappel Limburg , « . im Felde,
den 29. Mai 1918.

Die Beerdigung find t statt : SamStag , den
1. Jani , rochmittagS 4 ' /, Uhr.

[6f>21

Bekanntmachung.

Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
B a d E m s , den 29. Mai 1918.

Per Magistrai

Für Waldbeerensammler.

Bei dem Einiritt in die wärmere Jahreszeit versäu¬
men wir nicht, all .' vorbeugenden Maßnahmen gegenüber
Rubrerkrankungen  ernstlich in Erinnerung zu brin¬
gen. Die Krankheit macht sich bemerkbar durch blutig schlei¬
mige Durchfälle. Reinlichkeit  in allen Stücken ist die
Grundbedingung in der Bekämpfung aller übertragbaren
Krankheiten,' ganz besonders aber der Ruhr . Die Uebertra-
gung erfolgt anr häufigsten durch die mit Stuhlgang bc-
schnrntzten Hänoe. Zur Reinigung und Desinfek.ion muß da¬
her in allen Haushaltungen , in denen die Krankheit sestge-
stellt ist, Sublimatlösung vorrätig sein. Sofortige Abson¬
derung der Kranker., oder Ueberweisung in ein Kranken¬
haus verhüten größere Ausdehnung der Krankheit . Ganz
selbstverständlich ist die schleunige Heranziehung eines Arztes.
Die Verheimlichung der Krankheit kann zu den schwersten
Folgen führen. Bi lehrende Schriftchen über Dcsinf .ktion pp.
sind" bei uns zu haben.

Diez,  den 23 Mai 1918.
Die Polizelverwaltung.

Gewinnbringende Milliarde«̂
oder : Die Lösaug der soziale» Frage »ach dem Kri

Weit übt*  200Höchst anregend nnv b- levrend ,u lese« .
Zet >»n stark.

Inhalt:  Deutsches Land dem deutschen Volke. -
Eiweiß und Kohlenhydrate in Hülle und Fülle
Massenanpflanzung von Walnußbäumen und ' Edel-KO
nienbäumen . (Die Umwcrtung sämtlicher Werte in Bez>
auf unseren Getreidebau usw. wird eingehend erörtert ).
Hühnerzucht im Umhersahren. — Staatliche Zentrale s
Erfindungen . — Die sog. Sommerzeit und wir Deutsche.
Bevölkerungsproblem,  Volksernährung
Brot -, Zucker- und Alkoholsrage sowie vieles and ),
gesundheit, Jung gesellen st euer. — Schlußwort

— Pre -o u»«t Ports Mk. 1. 20 . — Zu beziehen buri
Frücht , Post Friedrichssegen a. dä

ld

Wilhelm Metz 2.,
1*1«

Black and tan terrier

§ 36 oes Feld- und Forst-Polizeigesetzes verbietet das
unbefugte Betreten der Forstkulturen.

Um den Beerensammlern das besugte  Betreten der
Forstkulturen zu ermöglichen, läßt der Magistrat Erlaub¬
nisschein- ausstelle" und zwar so, daß für jede Familie
höchstens 2 Scheine für bestimmte  Familiennntglwder
ausgestellt werden. Wer Wald beeren sammeln
will , muß aiso einen Erlaubnisschein läsen.

Die Scheine werden für Emser Einwohner unentgeltlich
ausgestellt , dabinoegen haben Auswärtige , welche im Stadt¬
wald Bad Ems Beeren sammeln wollen, vorher - cherne
zu lösen. _ *

Die Scheine kosten für 1 Person und Monat 2 Mar .,
welcher Betrag im Voraus bei der Stadtkasse zu entrich .en
M __ Da di? Gemmtbecremrnte etwa 4 Monate andanert.
so werden die Scheine vorteilhaft gleich für diese Gesamc-
zeil gelöst. . .. T,,

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Beeren anfänglich
stets in unreifem Zustande gepflückt werden. Dies :st
nicht nur gesundheitlich schädlich, sondern auch in Mg -r
Zeit durchaus unanapbracht , da die Beeren nur mrt Zucker
eingekocht werden können und Hierzu bei unreifen Beereu
bedeutend mehr Zucker nötig , wohingegen ber reisen Beeren
weniger als die Hälfte Zucker notwendig ast, und dabei das
Doppelte haltbarer und bekömmlicher  einge¬
kocht werden kairn. „ _ , ,

Es handelt sim um : 1. Heidelbeeren, 2. Erdbeeren , .3.
Himbeeren und 4. Brombeeren . _ . .

Um dem unreifen Pflücken entgegen zrr treten , wird der
Magistrat den Erntebeginn  obiger Beerenarten [ewerlrg
öffentlich bekannt geben, und dürfen vorher,  ber Ver¬
lust der Erlaubnisscheine ohne Rückzahlung der gezahlten Be-
träge , unter kein - g Umständen Waldbeeren  ge-
sa nr m e l t w e r oe n. ^ n

Scheine werden nur Mittwochs jeder Woche von 3 1.
Uhr auf dem Rathaus (Stadtförster Gmilkowsky), und zwar
das erste Mal am Mittwoch, den 29. d. Mts . ausgestellt.

t Danksagung
Für die uns anlässlich unserer silbernen ♦

oder sa>w »rzer Dackel, nnltel-
g ob (Nüdeod Hündin) zu kamen
gejucht. Offnen an [6318

Sofie Hefiemrr . Bad Em?,
Villa S >u>-Remo.

* Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechenJ
wir allen unsern innigsten Dank aus.

$ Geilnau , Mai 1918. ♦
♦ Bürgermeister Isselbächer u. Frau. ♦r8 0

Ersatz für beschlagnahmte Türdrücker
vnd Fenftervrisse

in verschiedenen Mustern und P eisen am L 'ger, ferner neue
Sendung gußeise-ner Ävthlöpse und Äessel eingetrofi n.
F . Westerburg , Bau- u. Majchiurnschlosierei.

Nassau a. Lahn. [6774

wmt ttömitntr
Bücherschrank

zu kaufen gefugt. Anaedote u il
Breis unter S. 8. >00 an die
Geschäftsstelled. Zig [H81o

Suche für einen
Herin ang>nehmen

ältrrtn
,6819

tiboiunas
am tiebuen Fremdenpen¬
sion . P oiP' fi «rneien un

Frau Brückner,
Emmertch, Bo,gyc>lerweg.

Em visieies Ätaöchrn

WMIMMM

Damenhüte!
Kinderhüte!

Grosse Auswahl , für jeden Geschmack das Passende.

Bad Ems,  den 17. Mai 1918.

Von den einfachsten bis zu den elegantesten in allen
Preislagen . — Durch frühzeitigen Einkauf ist es mir
möglich , auch in diesem Artikel sehr preiswert zu sein.

Man überzeuge sich von meiner Leistungsfähigkeit!

5579]  UI , « oldschmidt , Nassau
(am Bahnhof)

WNMMMMMMIM*

für kl. Haushalt (2  Pc f.) nach
Wiesbaden gejucht. Näh. [8*11
Schloß Johannisberg EmS.

Junges Mädchen,
welches einige Monale p aktifa,
lälL war.in Stemgraphi«(Sio ẑc-
Sckrey, Liafchinenschrerben, sowie
im Lohmcchnen bewandert, rucht
Slellung auf einem Kontor-

tsefl Offerten nnler0. 78  an
die Geschäftsstellev. E Zig. 6814

Berloren
ein Ring , breiter Reif mit Hellem
Stein. G gen Belohnung abzu-
eeb.n Hof von Holland, Em»,
iiSIJj Lahnstr. 2i.

Ein Poitemonllait
mit Inhal « geiunden.
Näheres Geschäftsstelle.

KillyiMe NuchnW
Bad 6 m»t

GvangeUfcheKirche.
L-onntag, 2 Juni , l . S . l>>'

Kaiser Wilhclm-Kiiche.
Vorm. Io Uor: Herr Pftr«

Emme.
Pfarrkirche.

Voruckitags 10  Uhi: Hr. Pft«
Kopfermann

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr (
Auuswochcr Hr Pir KopferM

Naffan.
Evangelische Krche.

Sonntag, 2. Juoi, 1. S . li
Vorm. >0 llhr: Herr Pfatz

Lic. .frcsenlus. ,
Nachm. 2 Uhr: Herr PfaN

L»c. Freienins. '
Chrijlelilehref. d. männl.Ju^
Die Amtshandlungen hatU

P)»rtcr ttc. F.ejcmull
Dlemelya».

Evar-getifche Kirche, j
Sonntag, 2. Juni, >. S.
Vorm. 10  Uhr: Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chiigeulehrt.

Die»
Kvangilifchr Kirche. 1

Sonntag, 2. Jnni, 1. S.
Morg ö1/, Uhr:Hr. 4>ft. SW
Moig. 10  Uhr: Hr Dck
Christenlehref. d. werdl. J»l
Kirchenjammlung für dieP

gendbnudmffe Deuischlmn
Amtswochc: -verr Dck. 2ÜUe

Emr . m
Israelitischer GotteSdiev»

Freilag abend 8,00
Samuag morgen 9,66
SamStag nachmittag 9,46
Sanistao abend 10,2b \

©fl
Pr D,
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Srfchei
nah«

Anzeigen
können dis auf weiteres nur dann pünktlich
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert we"
Hefchäftssiunüen von 7V»—12V» und ! —61/*

Dr
von i
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